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Soffen n)ir eê baijingejMt fein

A. 3m 33erfetjr mit jartcr |>anb

SÖSarb bem 5Rann erft ber SScrftanb.

B. <So roaê glauben nur bic Sorot.
Dabei ging cr ftetë oerloren. @tad)eifa>tin

*

Sieber hebelfpalter!
SBifl bie $mrefrattc=n au alt fo bill

Skcl) onb Dglöct henb mit be S3tuete,

too f onberlegget, ifdjt bc Çaneê off
enen $falt djo. 'ë tfdjt amené gritig
noct) am SJÎart gfec, b'SBeertêfajtobc
boll Süt. Off em Sifd) e guete Sropfe.

So fangt be §aneê a: $o toöffct

etjr SRanne, jetj fyani au c mol c S?a=

bent a'jmelbe." Sie 33ure onb 83ure=

fraue müenb gab fdjtnne. $o i roill'ë
fäge, ba muent toäbli pabentiere lo."
SSerjelt §aneê" rüeft aleê. $0 ietj

roäfj i au loa me mache mue, afj binere

Skuet nümme mee aê gab e n ©ügel

uêfdjluft." Slteê rotfdjeb nöd)er, be

£aneê Ijodet a be Söre jue. Gen rüeft
be SBertêfrau: Sco mel en Siter!"
©bem i fôt'ê jroot nüb fäge." SBolf,
ucrjclTS bod) Çaneê." $ä '8 ifdjt ioe=

gern pabentiere lo." Stemm no'gietfdjt

en ©djlod." Se £aneê trinït en ©djlod.
S'Stugem onb b'SJiüler gönb att unter

uf. ©anj trodjem onb langfam bringt
er'ë entli fjeneföre: ©ab en enjigê ©i

onbcrlegge, benn fdjlüft fidjer fen

jtoeitem uê etjr Sîarre!" onb jor
Sdjtobem uê! mt

Safj bie SJcenfdjen fo berfdjiebcu,
Sarauë fliefjt fo bieleë SBetj.

© r ftrebt Ijeuer inê ©ebirge,
© i e jebod) toitl an bie ©ee.

© r moetjt', bon ju bielcm ©itjen
SBie gelähmt, bie 93einïratt nübett.
© i e bom §au8ljalt abgefpannt,
SBünfdjt ju rul)'u im roeidjen ©anb.

© r fütjlt in ber £>öt)e roadjfett
©eineê korperlebenë kraft.
S i c empfinbet, toie bie ©eefuft
Slngenebm bie Çaut iljr ftrafft.

Safj man bort beê tooljfgebattten
Seibeê guellcnbe Sîatut
Söfen ïann auê bumpfet kapfcl,
©agt fie nidjt. Saê benït fie nur.

Safj man oft auf S3ergeëïuppcu

Srifft ganj allerliebfte S?uppen,

SBäljrenb fie im Sale brunt',
Saê berfdjroetgt beê ©atteu SJÎunb.

©djloer ba tft eê, ju erjiefen
©inigïett in ben ©efütjlen.
Unb ber befte ©tjcbunb
©eljt bei foldjcm ©treit jugrnnb'.

©nblid) toarb ein greunb entboten,
Uni ju fdjlidjtcn biefen knoten.
Unb alê roatjrer ©atomo
Säfte er ben gtotefpalt fo:

greunb, idj netjm' Sein S3ort'monnai
Unb Sein graudjen an bie ©ee.

Su inbeffen uintmft bic SJÎcine

Sluf ber Çblje an bie Seine."

©(offen
$ft eê nid)t fettfam, bafj bie SJÎen=

fd)en immer bergletdjen müffen? SBenn

fie einen Sautropfen feben, fagen fie:
SBie ein Siamant!", unb menu fie
einen Siamanten feljen, fagen fie:
SBie ein Sautropfen!"

$n einer Slbcnbgefcllfdjaft fafj idj
einmal neben einer jungen, reijenbeu
grau, bie mir eine ©tunbe lang fo

antjattenb unb begeiftert bon itjren
kinbern fprad), bafj idj ïaum baju
tarn, ein SBort beê ^ntereffeê an bon

©toff einjufd)ieBeu. Sîadjtjer crjätjltc
fie, fie fjätte fiel) mit mir auëgejeidjnet
unter tjalten.

*

©ein Seben fdjreiben ïann nur ber»

jenige, ber bic kraft tjat, eë nodj eiu=

mal ju leben.

$d) ïenne SJÎenfdjen, bie immerfort
über SJÎûbigïeit flagen. ©ie toiffen

nidjt, bafj eê gegen biefe ïein anbereê

SJÎittet gibt, alê Slrbeit. x.e.

*

Esprit Macabre
S3eim letjtbin erfolgten 33efudje eineê

fwbafrildnifdjen gürften in SRont, 50g

biefer loäljrenb beê ©efprâdjë über

SJÎatteottt ben £>errn SJîuffoïim auf bic

©eite, ïlopfte itjm ïotlegialifdj auf bie

©djulter uub fagte überjeugt: $m
S5ertrauen, fjabt itjr itjn aufgefreffen?"

Lassen wir es dahingestellt sein

Im Verkehr mit zarter Hand

Ward dcm Mann erst der Verstand.

i;. So was glaubcn nur dic Toren.

Dabei ging cr stets verloren. Stach-Mw-in

«

Lieber Nebelspalter!
Will die Burefraue-n au all so vill

Pech ond Oglöck hend mit de Bruete,
wo s' onderlegget, ischt de Hanes vss

enen Jfall cho. 's ischt amené Fritig
noch am Mart gsee, d'Weertsschtobe

voll Lüt. Off em Tisch e guete Tropfe.
Do saugt de Hanes a: Jo wvsset

ehr Manne, jetz hani au e mol e

Pavent a'zmelde." Die Bure ond Bure
fraue müend gad schtune. Jo i will's
säge, da mueni wädli padentiere lo."
Verzell Hanes" rüeft ales. Jo jetz

wäß i au wa me mache mue, aß binere

Bruet nümme mee as gad e u Gügel
usschlüft." Ales rotfched nöcher, de

Hanes hocket a de Tore zue. En rüeft
de Wertsfrau: No mel en Liter!"
Ebe-n i söt's zwor nüd säge." Woll,
vcrM's doch Hanes." Jä 's ischt

wegem padentiere lo." Nemm no' zerscht

eu Schlock." De Hanes trinkt en Schlock.

D'Auge-n ond d'Müler gönd all witer
uf. Ganz troche-n ond langsam bringt
er's entli heneföre: Gad en enzigs Ei
onderlcgge, denn schlüft sicher ken

zweite-n us ehr Narre!" ond zor

Schtobe-n us! Mr

Wohin?
Daß die Menschen so verschieden,

Daraus fließt so vieles Weh.

Er strebt Heuer ins Gebirge,
S i e jedoch will an die See.

Er möcht', von zu vielem Sitzen
Wie gelähmt, die Beinkratt nützen.

Sie, vom Haushalt abgespannt,

Wünscht zu ruh'n im weichen Sand.

E r fühlt in der Höhe wachsen

Seines Körperlebeus Kraft.
S i e empfindet, wie die Seeluft
Angenehm die Haut ihr strafft.

Daß man dort des wohlgebauten
Leibes quellende Natur
Lösen kann aus dumpfer Kapsel,

Sagt sie nicht. Das denkt sie nur.

Daß man ost auf Bergeskuppen

Trifft ganz allerliebste Puppen,
Während sie im Tale drunt',
Das verschweigt des Gatten Mund.

Schwer da ist es, zu erzielen

Einigkeit in den Gefühlen.
Und der beste Ehebund
Geht bei solchem Streit zugrund'.

Endlich ward ein Freund entboten,
Um zu schlichteu diesen Knoten.
Und als wahrer Salomo
Löste er den Zwiespalt so:

Freund, ich nehm' Dein Port'mounai
Und Dein Frauchen an die See.

Du indessen nimmst die Meiue

Auf der Höhe an die Leine." R N.

Glossen
Ist es nicht seltsam, daß die Menschen

immer vergleichen müssen? Wenn
sie einen Tautropfen sehen, sagen sie:

Wie ein Diamaut!", und wcnn sie

einen Diamanten sehen, sagen sie:

Wie ein Tautropfen!"

Jn einer Abendgesellschaft saß ich

einmal neben einer jungen, reizenden

Frau, die mir eine Stunde lang so

anhaltend und begeistert von ihren
Kindern sprach, daß ich kaum dazu

kam, ein Wort des Interesses an dem

Stoff einzuschieben. Nachher erzählte
sie, sie hätte sich mit mir ausgezeichnet

unterhalten.

Sein Leben schreiben kann nur
derjenige, der die Kraft hat, es uoch
eiumal zu leben.

Ich kenne Menschen, die immerfort
über Müdigkeit klagen. Sie wissen

nicht, daß es gegen diese kein anderes

Mittel gibt, als Arbeit. z.B.
q-

Lsvrii lVlacaore
Beim letzthin erfolgten Besuche eines

südafrikanischen Fürsten in Rain, zog

dieser während des Gesprächs über

Mattevtti den Herrn Mussolini auf die

Seite, klopfte ihm kollegialisch auf die

Schulter und sagte überzeugt: Im
Vertrauen, habt ihr ihn aufgefressen?"
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